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Amtliche Bekanntmachung,
betreffend die Verfügung einer Floffsperre.

Nach einer Mitteilung des großh. bad. Bezirks¬
amts Pforzheim vom 16. d. M . ist für den dortigen
Bezirk die Flößerei auf Enz und Nagold für die
Zeit vom

1. August d. I . in der Frühe,
bis zum 20. September d. I . abends,

gesperrt.
Dies wird hiemit den beteiligten Bezirksan¬

gehörigen zur Kenntniß gebracht.
Calw,  den 22. Juli 1890.

K. Oberamt.
. Supper.

Deutsches Reich.
Kaiser Wilhelm  wird am 2. August mit

der „Hohenzollern" in Cowes  erwartet , er verbleibt
bis zum 7. August als Gast der Königin von Eng¬
land in Osborne, besucht dann Edinburg un: besich¬
tigt die Fortbrücke. Der Besuch hat einen privaten
Charakter, Staatsprunk wird nicht entfaltet . — In
Liegnitz  werden der Kaiser und die Kaiserin
am 15. September nach der großen Parade bei Eich¬
holz von Prinkendorf aus eintreffen. Die Begrüßung
findet auf dem Friedrichsplatze statt. Nachmittags
wird im königlichen Schlosse das Paradefestmahl für
die Offiziere stattfinden. Abends reist die Kaiserin
nach Breslau zurück. Nach dem Zapfenstreich wird
der Kaiser im großen Saal des Schießhauses mit
seinem Gefolge eine Erfrischung annehmen. Am 16.
September morgens fährt der Kaiser zum Manöver,
nachmittags findet im königlichen Schlosse ein Fest¬
mahl statt, abends soll ein großartiger Fackelzug ver¬
anstaltet werden. Am 17. September fährt der

Kaiser früh wieder nach dem Manöverfelde , kehrt
aber nicht mehr nach Liegnitz zurück. — Die „Nordd.
Allg. Ztg ." bemerkt zu den Reiseplänen des Kaisers,
es dürfte zutreffen, daß der Kaiser im Anschlüsse an
die Reise nach England seinen Besuch auch dem bel¬
gischen Königshofe zugedacht hat ; ob jedoch die Be¬
grüßung auf der Hinreise nach England oder auf der
Rückreise von dort erfolgen werde, dürfte noch unent¬
schieden sein. Andererseits sei nichts davon bekannt
und gelte für sehr unwahrscheinlich, daß die Kaiserin
ihren Gemahl bei seinem Besuch am russischen Hofe
begleiten werde. Unrichtig sei ferner die Nachricht,
daß der Staatssekretär v. Marschall den Kaiser auf
der/Reffe nach England begleite.

Berlin,  21 . Juli . Der Kaiser  wird nach
der „Allg. Ztg ." sich nach Wilhelmshafen , wo er
voraussichtlich am 27 . oder 28 . d. M . zu mehrtägigem
Aufenthalte eintrifft, ohne Berlin zu berühren , nach
England begeben. Nach seiner Rückkehr von dort
wird er am 12. August die Herbstparade über das
Gardekorps abnehmen und am 13. August die Reise
zu den Manövern nach Rußland antreten . Von Ruß¬
land aus begiebt sich der Kaiser, wiederum ohne Ber¬
lin zu berühren, zu den Flottenmanövern nach Kiel
bezw. Flensburg , nachdem er am 2. Septemper den
Manövern des Gardekorps in der Uckermark beigewohnt
haben wird.

— Zur Zeit geht eine Nachricht durch die
Zeitungen, derzufolge der Kaiser der Finna Schichau
in Elbing den Auftrag zum Bau einer kaiserlichen
Pacht  erteilt habe, mit dem Hinzufügen, es solle
dabei nichts gespart werden, um ein in jeder Bezieh¬
ung mustergiltiges Werk erstehen zu lassen. Wie die
„Elb . Ztg ." erfährt , ist dem Vertreter der Firma,
Oberingenieur Ziese, ein Auftrag bei einer kürzlich
im Schlosse zu Kiel gehabten Audienz in Aussicht
gestellt worden ; die Bestellung liegt indeß noch nicht

vor. Diese Pacht soll mit derjenigen, deren Bau
vom Reichstag beschlossen wurde, nicht identisch sein,
sondern auf Rechnung der Privatschatulle des Kaisers
gebaut werden.

Berlin,  21 . Juli . Der „Nordd . Allg. Ztg ."
wird aus Helgoland  vom 18. d. gemeldet: Eme
ungewöhnlich stark besuchte Volksversammlung beschloß,
die Helgoländer sollten durch den Gouverneur eine
Adresse an die Königin von England absenden mit
einer dankenden Verabschiedung im Augenblick, da die
Helgoländer mit ihrem stammverwandten Volke wieder
vereinigt werden sollten. Die Adresse wurde sofort
sehr zahlreich unterschrieben und dem Gouverneur
übergeben.

— Eine Zurechtweisung der dänischen
Presse.  Der jubelnde Empfang , der Kaiser Wil¬
helm in Christiana geworden ist, wurde in einem Teile
der dänischen Presse mit scheelen Augen angesehen,
was eine längere abwehrende Auslastung im „Morgen-
bladet" hervorgerufen hat . In demselben heißt es:
„Die dänische Presse hat über den Kaiserbesuch in
Norwegen einen Ton angeschlagen, der einer gebil¬
deten Journalistik wenig würdig ist Wenn Norwegen
den jungen deutschen Kaiser herzlich empfangen hat,
so darf dies keine Bitterkeit von Seiten Dänemarks
erwecken. Die Ereignisse von 1864 haben nichts da¬
mit zu thun . Kaiser Wilhelm war damals ein Kind
und auch Kömg Oskar II . hatte als Erbrinz keinen
Anlaß zum thätigen Eingreifen in den Gang der Er¬
eignisse. Seit 1864 ist viel Wasser ins Meer ge¬
laufen ; ein neues Geschlecht ist herangewachsen, wel¬
ches die Dinge nüchterner als das damalige ansieht,
und es liegen historische Auskünfte vor , welche uns
gezeigt haben, wie gut es für uns war , daß wir nicht
in den Krieg hineingezogen wurden."

Metz , 21. Juli . Der bisherige Besitzer
des Schlosses Urville  läßt bereits am kommen

Keuillelon.

Das Gotenschiff. """"
"Bericht über eine Kreuz- und Querfahrt auf jenem„Der fliegende Holländer"
genannten Seegespenst; gesammelt aus den Papieren des seligen Obermatrosen

Geoffroy Fenton aus Poplar
von ZS. Klark Uufsekk.

(Fortsetzung.)
Er war bekleidet wie ich ihn zuerst gesehen. Wir standen mit dem Rücken

gegen das Deckhäuschen und während er für einige Minuten schwieg und seine
Augen fest auf mich heftete, schweifte mein Blick über das Schiff und die uns um¬
gebende See. Es war ein nebliger, bleigrauer stürmischer Morgen, ein Wetter, wie
wir eine Dosis davon in dem von mir bereits beschriebenen Sturme gehabt, und
das in dem nächtlichen, nordwestlichen Wetterleuchten und in dem Hof um die Mond¬
scheibe seine Vorboten ausgeschickt hatte. Der Wind blies aus Westnordwest, der
hohe Seegang entsprach der Gewalt und Wildheit, wie man sie nur in diesem ge¬
fürchteten weiten Ozean, in dem wir segelten, finden kann. Alles blickte grau und
düster und ein schäumender Regen spritzte uns in's Gesicht, begleitet von dem Donner
der brausenden, brandenden Wogen, die sich jetzt in haushohen, majestätischen Wellen¬
bergen emportürmten, um im nächsten Augenblicke in ein breites, mächtige« Thal
zurückzurauschen und es mit einer kochenden weißen Wassermafse zu füllen. Grau
hing der Himmel herab, und wenn sich je einmal die anscheinend bewegungslosen
Dunstschickten für einen Moment öffneten, gewahrte man dünne, braune Wolken,
den aus Schornstemen aufsteigenden Rauchmassen vergleichbar, die in eilendem Flugegen Osten und Süden zogen.

Aber es war vor Allem der Anblick dieses uralten Fahrzeuges, der den Auf¬
ruhr des tosenden Ozeans zu einer derartig seltsamen Scene machte, daß meine Ver¬
wunderung nicht größer gewesen sein könnte, auch wenn ich noch niemals zuvor einen
Ŝeesturm erlebt hätte. Es lag in Wirklichkeit unter seinem gerefften Fock- und

Schönfahrsegel bei, trieb bei jedem Wogenschwalle hilflos leewärts, und dies umsoschneller, je mehr es sich zur Seite neigte. Von Zeit zu Zeit donnerte eine gewaltige
Sturzwelle in erschütterndem Anpralle an Bug und Mittelschiff, dabei öfters zischend
und siedend über Deck schlagend, obgleich die Wassermaffen durch die Portöffnungen
schnell wieder abliefen. Durch den skelettartigen eisernen Rahmen einer einstmaligen
großen Hinterlaterne heulte der Sturmwind wie ein eingekerkerter Wahnsinniger und
schüttelte das Metall in Kettenklirren ähnelnden Lauten. Das Schiff trug Topsegel
und Bramsegelraaen, deren Tücher eingezogen auf ihnen ruhten. Das hohe Hinter¬deck, das tiefe Mitteldeck, die Rundung seines großen verschanzten Buges, sein
Schnabel, den ich unter dem Bugspriet, der sich mit seiner Ausstaffierung von
Spriettopmast und beiden, vorn und hinten aufgesetzten Sprietsegelraaen gabelförmigemporhob, gerade noch unterscheiden konnte, die ungleiche Dicke des Takelwerkes,
das unbeschreibliche Aussehen der Segel, die ungeheuren Jungfern über uns, dieüberall, wo immer sie einst vorhanden gewesen, rostige, verschossene Farbe, die
Einen unwillkürlich an Jahrhunderte lang waschende Sturzwellen denken ließ, der
abgeriebene, altersgraue Kabestan und unzählige andere ähnliche Einzelheiten, deren
eingehendere Erwähnung diejenigen meiner Leser, welche mit dem Seeleben dieser
und früherer Zeiten unbekannt sind, nur ermüden würde, ich sage, dies Alles zu¬
sammen mit dem Auf- und Abtauchen und Rollen zwischen den schäumenden Wellen,
dem heiseren Kreischen, dem gespensterhasten Brüllen, dem markerschütternden Pfeifen
des Sturmwindes im Takelwerk, dem Sprühregen, der die Luft verdunkelte und sie
wie Pfeilschwärme durchschwirrte, während an der am Ende mit einem Löwenkopf
geschmückten langen Steuerpinne ein seltsam gekleideter, vermummter Mann stand,
der ein um das Steuerpinnenende gewundenes Seil umfaßt hielt, düs Alles zu¬
sammen gewährte ein Bild aus alter Zeit, dem durch die uns umwogende See, die
Vitalität der mich umgebenden Personen und das feste Material des mich tragenden
altersgrauen Fahrzeuges volles Leben eingehaucht war, und bei dessen Andenken
mein Gehirn oft von der Furcht durchschauert wird, daß mein Verstand zerrüttet
und mein Erlebnis nur eine düstere, melancholische, über meinem Geist triumphirende-Phantasie sei.
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den Montag , 29 . Juli , sein gesamtes Mobiliar ver¬
steigern , um das Schloß so schnell wie möglich zu
räumen . Dasselbe soll alsdann schleunigst für den
Kaiser eingerichtet werden.

Ausland.
Brüssel,  22 . Juli . Es verlautet , daß Kai¬

ser Wilhelm  am 2 . August in Ostende  eintrifft
und am 3 . August von dort wieder abreist.

— Die russische Presse erwartet von dem
bevorstehenden Besuche des deutschen Kaisers bedeu¬
tende politische Resultate . Mehrere Blätter erhoffen
die Regelung der bulgarischen Frage , andere eine Ab¬
rüstung . Die „Petersb . Wed ." ergeht sich in hoch¬
trabenden Phrasen von Ueberschätzung der internatio¬
nalen Bedeutung Deutschlands , das trotz seiner Macht
noch kein Rom sei ; das Blatt hält Deutschland blos
für den dritten Faktor - des europäischen Friedens,
Rußland und Frankreich natürlich für die ersten.

Tages -Neuigkeiten.
sAmtliches .j Nach stattgehabter Konkurs¬

prüfung wurde in das evcmg. Seminar in Schönthal
ausgenommen : Gundert,  Hermann . Sohn des -ß
Missionars in Calw.

^ ^ -s Calw,  23 . Juli . Der heutige Viehmarkt
V hatte einen außergewöhnlich starken Zutrieb . Es

wurden zugeführt 1023 Stück Rindvieh , 45 Pferde.
Fette Rinder und Zuchtrinder waren gesucht und
wurden zu guten Preisen abgesetzt, ebenso fette Ochsen,
wobei sehr schöne Exemplare . Preise dem vorigen
Markt gleichbleibend , höchster erlöster Preis 1055 ^
das Paar , ^ 35 . — pro Zentner lebend , 68 ^
Schlachtgewicht . Auf dem Schweinemarkt waren zu¬
gebracht 24 St . Läufer , 50 Körbe Milchschweine,
Preise der elfteren das Paar 50 — 90 der letzteren
30 — 40 Pferdehandel unbedeutend . ^

* Calw,  22 . Juli . Veranlaßt durch mehrere
in letzter Zeit drohende Unglücksfälle beim Baden
teilen wir die auf reicher Erfahrung beruhenden Vor¬
schriften und Maßregeln mit , die bei Rettung Er¬
trinkender ' zu beachten sind und welche von dem Vor¬
stand des Hamburger Seeamts veröffentlicht wurden.
„Dieselben lauten : 1) Wenn man sich einem Ertrink¬
enden nähert , rufe  man ihm mit lauter fester Stimme
zu, daß ergerettetsei.  Ehe man ins Wasser springt,
entkleide man sich so vollständig und so schnell wie
möglich . Man reiße nötigenfalls die Kleider ab ; hat
man aber keine Zeit dazu , so löse man jedenfalls
die Unterbeinkleider am Fuß , wenn sie zugebunden
sind. Unterläßt man dies , so füllen sie sich mit Wasser
und halten den Schwimmer auf . 2) Man ergreife
den Ertrinkenden nicht , so lange er noch stark  im
Wasser arbeitet,  sondern warte einige Sekunden,
bis er ruhig wird . Es ist Tollkühnheit , jemand zu
zu ergreifen , während er mit den Wellen kämpft,
unv wer es thut , setzt sich einer großen Gefahr aus.
3) Ist der Verunglückte ruhig , so nähere man sich
ihm, ergreife ihn beim Haupthaar,  werfe ihn so
schnell wie möglich auf seinen Rücken und gebe ihm
einen plötzlichen Ruck, um ihn oben zu erhalten . Da¬
rauf werfe man sich ebenfalls auf den Rücken und
schwimme so dem Lande zu , indem man mit beiden

Händen den Körper am Haar festhält und den Kopf
desselben, natürlich mit dem Gesicht nach oben sich
auf den Leib legt ." Wir fügen diesen Vorschriften
noch folgendes bei : Obgleich Ertrunkene selten zum
Leben zurückkommen , so lasse man doch kein Mittel
unversucht um ein Menschenleben zu retten . Die
Hilfe eines Arztes ist sofort anzurufen . In der
Zwischenzeit reinige man dem Verunglückten nun Mund
und Nase von Schlamm , Sand u . dergl . und lasse
das Wasser aus Mund und Luftröhre abfließen , in¬
dem man dem Körper eine sitzende, nach vorn gebeugte
Stellung für einige Minuten giebt . Dann trocknet
man den völlig entkleideten Körper mit erwärmten
Tüchern , legt ihn in ein freistehendes Bett , um ihn
von allen Seiten mit Kampferspiritus reiben zu können
und hält scharfriechende Sachen ihm vor die Nase.
Schlund und Gaumen reize man durch Kitzeln zum
Erbrechen ; durch Hebung und Senkung der Arme
suche man das Atmen wieder herzustellen . — In Hirsau
ist an einem Hause an der Nagoldbrücke eine Vor¬
schrift von dem Kieler Sawariterverein angeheftet,
welche für alle Bewohner an Flüssen die beachtens¬
wertesten Winke und Ratschläge enthält.

— Seine Majestät der König  hat durch
Allerhöchste Ordre vom 13 . Juli d . I . in Bestätigung
des Spruchs eines Ehrengerichts den karakterisierten
Hauptmann z. D . Miller  in Riedlingen , (Verfasser
der „Aktengemäße Geschichte einer Offizierspensionier¬
ung ") zuletzt Pr .-Lieut . im Gren . Reg . König Karl
Nr . 123 , wegen Verletzung der Standesehre unter
erschwerenden Umständen des Offiziertitels und des
Rechts zum Tragen der Militäruniform verlustig er¬
klärt . Staatsanz.

Cannstatt.  Wie die Blätter mitteilen , hat
die Untersuchung gegen den 11jährigen Knaben , wel¬
cher, wie bereits bekannt , ein zweieinhalbjähriges Mäd¬

chen aus Rache in den Neckar warf , weiter ergeben,
daß derselbe sein armes anvertrautes Opfer Tags
zuvor mit der raffiniertesten Grausamkeit gequält hat.
So stach er es wiederholt mit einer Gabel , und als
er deshalb Strafe bekam, schob er es andern Tags
in die Tischschublade und ließ es darin schreien, bis
es halberstickt war . Weiter warf er es an die Decke,
so daß die Hirnschale verletzt schien unv der Ober¬
amtsarzt geholt werden mußte . Unbegreiflich er¬
scheint es , wie die Eltern nach all den Vorgängen
dem verbrecherischen Buben das Kind weiter noch an-
vertrauen konnten.

Ludwigsbürg,  19 . Juli . Die vor eimgen
Tagen in den Weinbergen der Gemarkung Neckar-
weihingen  unter Leitung des Landwirtschaftinspek¬
tors Rindt von Hall vorgenommenen Untersuchungen
haben , wie der „Ludw . Ztg ." zu entnehmen ist, leider
das Ergebnis gehabt , daß am 1. Tage zwei und am
2 . Tage fünf neue Reblausherde  entdeckt
wurden . Die infizierten Weinberge wurden sofort
gesperrt , die Reben nebst den Pfählen werden an
Ort und Stelle vernichtet.

Backnang,  18 . Juli . Daß im menschlichen
Leben der bittere Ernst manchmal doch auch noch eine
komische Seite hat , sollte ein Brautpärchen letzten
Dienstag in Unterweissach erfahren . Am Tage vor
der Trauung stellte es sich heraus , daß eine unent¬
behrliche Urkunde fehlte , man setzt den Telegraphen

und Fernsprecher in Bewegung und das Hindernis
ist weggeräumt . Am Dienstag morgen ordnet der
Standesbeamte die Papiere , da macht ein Schlagan¬
fall seinem Leben ein Ende und der im Hause wohn¬
ende Sohn , bei welchem die Hochzeit gehalten werden,
sollte , schafft schleunigst die vorhandenen Vorräte in
ein anderes Wirthaus . Als nun der standesamtliche
Vertreter seines Amtes walten will , ertönte die Feuer --
glocke und die Pflicht ruft auf den Brandplatz . Das.
Feuer ist zum guten Glück bald gelöscht , wenigstens
die dringendste Gefahr beseitigt und nun kann auch
das Brautpaar ohne weitere Zwischenfälle in den
Hafen der Ehe einlaufen.

Saulgau.  Die Verheerungen , welche die
Nonnenraupe  in den Nadelwaldungen des Ober¬
amtsbezirks und des angrenzenden preuß . Oberamts¬
bezirks Sigmaringen , namentlich in den Fürstlich Taxis-
'schen und Gräflich Königsegg 'schen Waldungen an¬
richtet , sind sehr erheblich und nehmen die Aufmerk¬
samkeit und Thätigkeit der Forstleute und Forstbe¬
amten in erhöhtem Maße in Anspruch . Man konnte
sich indes in Württemberg bis jetzt nicht dazu ent¬
schließen, nach dem Vorgang in Bayern die Wald¬
ungen abzuholzen , um dem Uebel zu steuern . Man
erinnert sich nämlich der Erfahrungen , welche in früheren
Jahren mit dem Raupenfraß in den Nadelwaldungen
gemacht wurden . So fand im Jahre 1839 im Alt¬
dorfer Wald bei Ravensburg eine schreckliche Ver¬
wüstung durch die Nonnenraupe statt ; damals wurden
auf einer zusammenhängenden Fläche von 1550 Morgen
die Nadeln aller Fichten , Tannen und Forchen total
abgefressen und wurden in den Staatswaldungen in
aller Eile gegen 70000 Klafter Holz gefällt , welche
zu Schleuderpreisen verkauft wurden . In den un¬
mittelbar angrenzenden , vom Raupenfraß gleichfalls
arg heimgesuchten Fürst !. Wolfegg 'schen Waldungen
dagegen wurde die Fällung der L-tämme unterlassen,
und erfreulicherweise machte man im nächsten Jahr
die Wahrnehmung , daß die kahl gefressenen
Stämme frische Nadeln trieben  und freudig
fortwuchsen . Ohne menschliches Zuthun sind die
Raupen und Schmetterlinge im Jahr 1840 verschie¬
denen Krankheiten und den Angriffen von Millionen
kleiner Schlupfwespen unterlegen . Auch in den Jahren
1856 und 1857 trat nach den in einem oberschwäb¬
ischen Lokalblatt enthaltenen Nachrichten die Nonnen¬
raupe in den Fürstlich Taxis 'schen und Gräflich Königs¬
egg' schen Waldungen im Oberamt Saulgau bedroh¬
lich auf ; die angefressenen Stämme wurden aber
stehen gelassen , trieben im folgenden Jahr frische
Nadeln und zeigen teilweise noch heute einen guten
Wuchs . Möge die Hoffnung unserer Forstleute und
Waldeigentümer , daß die Natur selbst den Verheer¬
ungen der Nonnenraupe ein Ziel setzen werde , in
Erfüllung gehen!

Gammertingen,  21/Juli . Große Freude
erregte hier die Kunde , daß außer dem Fürsten von
Hohenzollern , welcher 1200 für die Verhagelten
anwies , auch Se . Exzellenz der Herr Erzbischof sein
Scherflein zur Linderung der großen Noth beigetragen
und 200 <̂ . gespendet hat . Der tiefgefühlteste Dank
ist den edlen Gebern gewiß ; möge sie der Himmel da¬
für lohnen . Der Fonds hat sich nun bereits schon auf

Und doch sage ich : Wollte Gott , es wäre so ! Lieber hätte ich meine Seele
durch einen kranken, zerstörten Geist foltern lassen, als jenen herzzerreißenden Schmerz,
jenen unersetzlichen Verlust zu erleiden , von dem ich jetzt in dieser Erzählung be¬
richten soll.

Nachdem der Kapitän mich aufmerksam betrachtet , fragte er, wie ich geschlafen
habe . Ich versicherte ihm , gut , denn ich war fest entschlossen, diesem Manne und
seinem Gefährten , was sie und ihr Schiff auch immer sein möchten, ein gelassenes
und befaßtes Aeußere zu zeigen. Ich hatte bisher meiner Nervosität genug Spiel¬
raum gelaffen und es war höchste Zeit , mich zu erinnern , daß ich ein Engländer
und ein Mattose war.

„Alle Schiffe außer meinem / sagte er mit seinem durchdringenden , tiefem
Organ , wobei er mit düsterm Blick um sich schaute, „werden vom Wind begünstigt.
Hätte das gute Wetter nur noch drei Tage ausgehalten , so würden wir Agulhas
an unserer Seite und unseres Schiffes Schnabel nordwestlich gehabt haben . Es ist
doch zu bitterhart , gerade von einem Sturme überfallen zu werden , wenn nur noch
wenige Stunden günstiger Brise genügt hätten , uns um das Kap herumzubringen ."

Wüthend ballte er seine Hände und warf einen brennenden Blick nach dem
Horizont windwärts.

In diesem Augenblick trat der erste Maat , Hermann van Vogelaar , an uns
heran und sagte , ohne von meiner Gegenwart die geringste Notiz zu nehmen , etwas
zum Kapitän , was ich jedoch nicht verstand ; eS bezog sich zweifellos auf eine Ver¬
richtung , derentwegen er nach Vorn geschickt worden war . Ich war außerordentlich
frappirt von dem rauhen , häßlichen , wetterharten Aussehen dieses Mannes , sein Ge¬
sicht zeigte sich im Tageslicht als eine bloße Oberfläche von Knoten , Warzen und
Runzeln mit einer Nase , die wie das eine Ende einer in zwei Teile zerlegten Para-
diesfeige aussah , und mit kleinen düsteren , tiefliegenden Augen , die von gelben
Ringen umgebm waren . Sein Anzug war der eines Matrosen aus meiner eigenen
Zeit . Doch mehr als die äußerste Gleichgültigkeck, die er und der Steuermann
gegen meine Gegenwart zur Schau trugen , als wenn ich für sie wahrhaftig un¬
sichtbar wie der Wind sei, ergriff und bewegte mich die dm Gesichtszügen dieses

Seemannes unterliegende Totenblässe . Hätte man mir die Frage vorgelegt , wie
Menschen , die lange im Grabe gelegen und wieder ausgegraben worden , aussähen,
würde ich auf Vanderdecken 's , van Vogelaar 's , ja auch auf Prius ' und des Steuer-
mann 's Gesichter gewiesen haben.

Der erste Maat trennte sich von uns und schritt auf den Steuermann zu, an
dessen Seite er stand , als wenn er ganz in 's Schiff vertieft wäre . Der Kapitän
beachtete meine Anwesenheit für eine oder zwei Minuten garnicht , dann schaute er
mich an und sagte : „Es ist nur gut , daß Sie Holländisch sprechen, obgleich Ihre
Aussprache einen etwas fremden Klang hat . Was mich betrifft , so verstehe ich ge¬
rade genug von Ihrer Sprache , um ein Schiff anrufen zu können und um zu sagen:
„Ich will ein Boot senden " . Wo haben Sie Holländisch gelernt ?"

„ „Ich habe es mir während meiner verschiedentlichen Reisen nach Rotterdam
so nach und nach durch Hören und Sprechen avgeeignet, " erwiderte ich.

„Kennen Sie Amsterdam ?"
„Nein , Herr, " sagte ich.
Nach einer kleinen Pause fuhr er fort : „Man wird mich für verloren haften

oder glauben , daß mich feindliche Kugeln in den Grund gebohrt . Wenn man zu
den Monden , die seit letztem Juli vergangen sind, noch die weite und langwierige
Reise vorher hinzufügt " — er seufzte tief, ohne den Satz zu vollenden.

„Wann sind Sie von Amsterdam abgesegelt , Herr ?" forschte ich weiter , da¬
bei gleich ihm niemals das höfliche Mynheer außer Acht lassend.

„Am ersten November, " antwortete er.

„In welchem Jahre ?" fragte ich.

Jähzornig schrie er mich an : „Ist Ihr Verstand immer noch über Bord,,
daß Sie diese Frage wiederholen ? Sicherlich letztes Jahr — wann denn ?"

Ich senkte den Blick auf das Deck.

(Fortsetzung folgt .)



2500 angesammelt , allerdings noch eine kleine
Summe zu der Größe des Unglücks . Doch Gott,
der Wunden schlägt, wird solche auch wieder heilen
und so glauben auch wir und sind gewiß , von der
Hoffnung nicht verlassen zu sein.

Vom Maine , 16 . Juli . Nachdem die
Bockenheimer Husaren seit 3 Wochen täglich mit ihren
Pferden Schwimmübungen durch den Main von Sind¬
lingen nach Kelsterbach gemacht haben , fand heute der
Schluß , verbunden mit Preisschwimmen , in Gegenwart
von 3 Generälen , darunter Se . Excellenz der koman-
dierende General v. Grolman , statt . Um 11 ' /» Uhr
begannen die Uebungen , indem die Patrouillen die
Teile eines Nachens von den Pferden nahmen , sie
zusammensetzten und in das Fahrzeug Kleider , Lanzen
und Sättel packten, die ein Mann ans jenseitige Ufer
brachte . Die Mannschaften ritten teils durch das
Wasser , teils ließen sie sich von den Pferden nachziehen.
Von den einzelnen Schwadronen wurden die Pferde
ins Wasser getrieben und die Leute samt Sättel auf
Floß , Nachen und fliegenden Brücken nachgefahren.
Von der 2 . Schwadron gingen die Pferde durch,
sprengten durch Sindlingen und kamen nach etwa 5
Minuten zurück. Sie wurden nun an der Leine durch
den Main geleitet . Auch die Pferde der Patrouille
der III . Abteilung gingen durch und waren am Schluß
der Manöver noch nicht eingebracht . Die beiderseitigen
Ufer waren von Neugierigen stark belagert.

Königsberg,  18 . Juli . Ueber den Hergang
eines Unglücksfalles , welcher am 14 . d. M . den Tod
des ältesten Sohnes des Reichtagsabgeordneten Grafen
Udo zu S t o l b e r g - Wernigerode zur bedauerlichen
Folge hatte , berichtet die „Hart . Ztg ." : Bei der
Entenjagd auf dem See bei Werder bei Nordenburg
befanden sich in einem Boot Graf Udo von Stolberg,
in dem zweiten sein Sohn , Graf Konrad , mit seinem
Jäger . Als letzterer auf einen Taucher anlegte , muß
sich Graf Konrad gerade in dem Augenblick , als der
Schuß knallte , so gedreht haben , daß der Schuß seinen
ganzen Hinterkopf zerschmetterte . Mit einem Aufschrei
sank der junge Mann tot zusammen und wurde von
dem Vater aufgefangen . Verzweifelt wollte der Jäger
nun auch seinem Leben ein Ende machen . Mit Ge¬
walt wurde ihm das Gewehr aus der Hand genom¬
men . Erst als Graf Udo von Stolberg -Wernigerode
schmerzbewegt ihm die Hand auf die Schulter legte
und sagte : „Seien Sie ruhig , junger Mann , ich ver¬
zeihe Ihnen , es war Gottes Fügung, " gelang es,
denselben vorläufig zu beruhigen . Der Verlust ist
um so schmerzlicher, als der Majoratserbe von Dön-
hofstädt , Graf Konrad , ein blühender , lebensfrischer
Jüngling , durch seinen Geist und seine große Liebens¬
würdigkeit zu den höchsten Hoffnungen berechtigte.

Die jüngsten Gewitter und Wolken¬
brüche in Amerika . Aus Newyork,  18 . Juli,

wird berichtet : Auf die gestern herrschende furchtbare
Hitze folgte ein wolkenbruchartiges Gewitter in den
Staaten Newyork , Pennsylvanien , New -Jersey und
vielen Gegenden des Westens . Während der heißen
Periode sind viele Personen am Sonnenstich gestorben.
Eine ganze Anzahl von Leuten wurde gestern vom
Blitze erschlagen , welcher auch viel Eigentum zerstört
hat . Unweit Peoria , Illinois , schlug der Blitz in
einen Eisenbahnzug ein . Zwei Wagen gerieten in
Brand und von den Reisenden wurden mehrere ver¬
letzt. Es geht oas Gerücht , daß der Ort Green
Valley zerstört worden ist , es fehlt aber noch die
Bestätigung der Nachricht . In Westerlei legte der
Sturm eine Ziegelei in Trümmer , wobei 7 Personen
um das Leben kamen . In Chester in Pennsylvanien
schlug der Blitz in einen Baum ein und spaltete ihn.
Der Baum zerriß bei seinem Falle einen elektrischen
Draht , der auf das Geleise einer Pferdeeisenbahn zu
liegen kam. Sobald die Pferde auf den Draht traten,
stürzten sie gelämt zur Erde . Eines starb , das andere
aber war nur betäubt.

Die Influenza in Saint - Louis . Wie
aus Saint -Louis (Senegal ) telegraphiert wird , herrscht
daselbst gegenwärtig die Influenza . Die Epidemie
hat keinen gefährlichen Charakter , allein fast die ge¬
samte Bevölkerung ist erkrankt und die öffentlichen
Dienstzweige sind ganz desorganisiert.

Vermischtes.
— Istir die Weiterentwicklung der Hertilin-

dustrie dürfte sich ein neues Journalunternehmen als
wichtig erweisen , dessen erstes Heft uns vorliegt . Es ist
dies die seit Kurzem erscheinende Illustrierte Monats-
Aus  g a b e des „Zentralblatt für die Textil -Jndustrie"
in Berlin , welche den Zweck hat , die seit 20 Jahren be¬
stehende Wochenausgabc dieses Blattes zu ergänzen und
zu erweitern . Die Monatsausgabe , inhaltlich wie äußer¬
lich gänzlich verschieden und unabhängig von jener , führt
sich schon mit ihrem 1. Hefte auf das Vorteilhafteste ein.
Es ist geradezu erstaunlich , welche Fülle wertvollsten
Materials bereits in diesem einen Hefte, das dem Um¬
fange nach schon eher einem Buche gleichkommt, geboten
wird . Außerordentlich fesselnd ist der Eröffnungsartikel,
ein Vortrag von Prof . I . Lessing  über „Orientalische
Teppichweberei " (Uebersicht der Gobelinweberei ) : es
schließen sich ihm nicht minder interessante Abhandlungen
an , so „Ueber die Textil -Jndustrie Chinas ", ans der
Feder eines mit den dortigen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen offenbar sehr vertrauten Fachmanns stammend,
sowie „Einiges über die in der Spinnerei und Weberei
angewandten Differentialwerke " von H. Brüggemann.
— Sodann folgten die Spezialgebiete Spinnerei und

Weberei , Wirkerei und Strickerei , Appretur und Färberei
mit einer stattlichen Reihe für die Praxis bestimmter
Neuerungen und Belehrungen , u. A. : „Die Schaft - und
Jacquard -Maschinen und ihre Verwendung in der Hand-
und mechanischen Weberei " von O . Hallensleben.  —
„Antrieb von Feinspinnstühlen " von Prof . E . Pfuhl :c.
Den Beschluß des außerordentlich reichhaltigen Heftes
bilden verschiedeneMitteilungen über den textilindustriel¬
len Geschäftsgang , chemische Referate rc. rc. Beigegeben
sind dem Hefte außer einer Farbmustertafel vier sehr
schöne Vorlagen für Gewebemusterung in Bunddruck,
und zwar folgende Original -Entwürfe - fünffarbiger
Seidenstoff , Seidenbordüre in Rococostil, Seidendamast,
Möbelstoff , Tischtuch und Handtuch mit farbigen Zier¬
borden . Sowohl die Dessins selbst, als auch die Repro¬
duktion derselben zeugen von künstlerischem, feinem Ge¬
schmack. — Dem durchweg sehr gediegenen Inhalt ent¬
spricht die geradezu splendide Ausstattung des ganzen
Heftes der Monats -Ausgabe , die zu einer dominirenden
Stellung in der periodischen Fachliteratur berufen zu
sein scheint. Redaktion und Verlag (Fr . Schulze,
Berlin,  Heiligegeistgasse 11) haben mit der Monats-
Ausgabe ein großes und vornehmes Unternehmen in
Scene gesetzt und ihnen gebührt dafür Dank und rührige
Mithilfe aller beteiligten Fachkreise.

Hestörte Jerdauung (Verstopfung ) kann ernstere
Folgen haben , als die meisten damit Behafteten wissen.
Erscheinungen und Leiden , wie Blutandrang , Schwindel¬
anfälle , Kopfschmerzen, Herzklopfen , Blähungen , Mangel
an Appetit , Müdigkeit der Glieder ec. stellen sich ein,
ohne daß man weiß , woher es kommt. Indem man
durch Anwendung der in den Apotheken ä 1. — er¬
hältlichen lichten Apotheker Richard Brandt ' s Schweizer¬
pillen die gestörte Verdauung in Ordnung bringt , be¬
seitigt man die daraus herrührenden Erscheinungen.
Man verlange aber stets die Etikette mit dem weißen
Kreuz in rotem Felde und dem Namenzug Richard
Brand . Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange¬
gebenen Bestandteile sind : Tilge , Moschusgarbe , Aloe,
Absynth , Bitterklee , Gentian.

Calw.

Karrdrvirthschaftl. Kezirksverein.
Diejenigen unserer Vereinsmitglieder , welche

die landw . Ausstellung in Straßburg besucht und
den dafür gewährten Kassenbeitrag noch nicht be¬
ansprucht haben , mögen solches ungesäumt thun , da
mit dem I . Aug . d. I . die betreffende Rechnung ge¬
schlossen und hernach keine Vergütung mehr geleistet
wird.

Den 22 . Juli 1890.
Vereinsvorstand:

Supper.
Kassier An sei.

Amtliche Kkkauiltlllllchlllisen.

Revier Hirsau.

Merkauf von ausöereitelem Iladetstamuchotz
im Weg des schriftlichen Aufstreiches.

Aus Pflanzschule , Mönchloch , Kirchenweg,
Hoher Stein , Probemorgen , Hühnerteich , Reicherts-
mad , Salzleckenrain und von Scheidholz des ganzen
Reviers kommen zum Verkauf (zum Teil wieder¬
holt ) :
5969 St . Langholz

mit Fm . 230 I ., 509 II ., 715 III ., 881 IV ., 65 V . Kl . Normal
und „ 406 I ., 813 II ., 815 III ., 508 IV ., 12 V . Kl . Ausschuß;

6415 St . Sägholz mit 546 Fm. I .—III . Kl.
Losverzeichnisse und Offertformularien können vom Revieramt bezogen

werden , bei welchem die Angebote in ganzen und Zehntelsprozenten der Revier¬
preise ausgedrückt , verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Nadel¬
stammholz"  versehen , bis längstens

Samstag , den 2. August d. I . , vormittags 8 Uhr,
einzureichen sind, an welchem Tag vormittags 9 Uhr die Eröffnung derselben aus
dem Rathaus in Calw stattfindet.

Revier Langenbrand.

Stammholz -, Stangen-
mrd Brenrcholz-Uerkauf

am Samstag,  den 2 . August d. I .,
vormittags 10 Uhr,

^auf dem alten
Rathaus in

Langenbrand
jaus den Staats¬

waldungen :
Mühlberg , Un¬
terer Schliffstein,

Unteres Eulenloch , und vom Scheidholz
der Hüten Langenbrand und Salmbach:

11 Buchenstämme mit 4,90 Fm ., 274
Nadelholzstämme mit 160 Fm .,
51 Nadelholzklötze mit 50 Fm .,
151 Stück Kleinbauholz V . Kl.
mit 22 Fm . , 6 Stück Buchen¬
derbstangen IV . Kl . , 70 Nadel-
Holz-Werkstangen III .— IV . Kl . ;

1 Rm . Eichenprügel , 3 Rm . Buchen¬
scheiter, 8 Rm . dto . Prügel , 7 Rm.
dto . Anbruch ; 13 Rm . Nadelholz-
Papierroller , 29 Rm . dto . Scheiter,
83 Rm . dto . Prügel , 436 Rm.
dto . Anbruch und 30 Nadelholz¬
wellen unaufbercitet,

sämtlich angerückt!

Revier Liebenzell.

olz-Verkauf
V am Samstag , den
/ ) ,,  26 . Juli , vormittags

^ H ; 9 Uhr , an der Pflanz-
schule im Staatswald

MÄ Zeller : 20 Flächenlose
. Fichtenreis mit vielen

Stangen.  Zusammenkunft zum Vor¬
eigen um 8 Uhr am Rathaus in Bie-
slsbera.

Der

Wvhuhausanteil
der Stricker Köhlers  Witwe in der

Bischoffstraße , Brandversiche¬
rungsanschlag 1942 mit
54 gm Gemüsegarten , kommt
am

iontag,  den 28 . dies,
vormittags 11 '/ -- Uhr,

zum zweitenmal zur Versteigerung.
Stadtschultheiß

Haffner.

Oüterverkaus.
Gottlieb Steck , Oekonom in Calw,

bringt am
Montag , den 28 . Kali 1890,

vormittags 11 Ahr,
folgende Grundstücke auf dem Rathaus
zur Versteigerung :

22 a 60 gm im obern Hau , mit
Haberblum,

37 „ 28 „ allda , mit ewigem Klee,
51 „ 76 „ im Hau , mit Klee und

Haberblum,

39 a 40 gm allda , mit Haberblum,
50 „ 40 „ allda , mit Sommer¬

weizen,
32 „ 54 „ am Hagelweg , mit

Winterweizen,
41 „ 84 „ am mittleren Schafweg,

mit Winterweizen,
34 „ 99 „ am vorderen Schafweg,

mit Roggenblum.
62 „ 46 „ in der großen Heumade,

mit Kartoffeln und Klee,
15 „ 38 „ bei der Schafscheuer , mit

Winterweizen.
Stadtschultheiß

Haffner.

Emberg,
Oberamt Calw.

Deraccordierung von
Aauaröeiten.

Die Arbeiten bei Einfriedigung des
neuen Friedhofs und Erstellung ^ ines
Totenhäuschens werden im Wege schrift¬
licher Submission vergeben.

Es betragen die
Grabarbeit . . 40
Maurerarbeit . 2135
Zimmerarbeit . 70
Schreinerarbeit . 16
Schlosserarbeit . 200

Pläne , Ueberschlag und Accords-
bedingungen liegen auf dem Rathause
in Emberg zur Einsicht auf , woselbst
auch die diesbezüglichen Offerte bis

Montag,  den 28 . Juli d . I .,
nachmittags 2 Uhr,

portofrei eingereicht , beziehungsweise ab¬
gegeben werden wollen.

Den 22 . Juli 1890.
Gemeindcrat.
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Oberhangstett , Oberamts Calw.
Die Erben des ch Paul Naible , Oekonom und Ziegeleibesitzer hier,

bringen das auf hiesiger Markung gelegene

Ockonomie- und Ziegeleianwesen
am

Mittwoch, den 30. Juli d. Z., vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letztenmal zur öffentlichen Versteigerung.

Dasselbe besteht in einem großen Wohnhaus mit
angebautem Ziegelbrennofen , einer Scheuer , einem Wasch¬

end Backhaus mit Keller und Hofraum , sodann
— Im 55 a 01 gm Gras - und Baumgarten,

5 „ 94 „ 34 „ Aecker,
2 „ 78 „ 01 „ Wiesen,

— „ 91 „ 76 „ Nadelivald,
10 Im 19 a 12 gm.

Die Bedingungen können günstig gestellt werden . Der Käufer hätte auch
Gelegenheit sofort das Inventar zu erwerben . Der ganze heurige Felderertrag
wird mitverkauft . Gebäude und Güter sind im besten Stande . Die Ziegelei ist
seit einer Reihe von Jahren mit bestem Erfolg betrieben worden , da ausgezeich¬
netes Material auf eigenem Boden zur Verfügung steht.

Das Gut ist größtenteils zusammenhängend und liegt an der Calw—
Altensteiger Straße , ist auch nur ca. 5 km von der nächsten Bahnstation entfernt.

Liebhaber werden eingeladen ; auswärtige wollen obrigkeitliche Vermögens¬
zeugnisse mitbringen.

Den 23 . Juli 1890.
Waisengericht.

Prirmt -Auzeigen.

Wionsfest in Neubulach
Sonntag , den 27 . Juli,

nachmittags V-2 Uhr.

Vildelm Xvld, Vorstadt,
bringt sein

Tuch- und Vuckskinlager,
sowie fertige Kerren - und Knabenanzüge

von mittlerer bis zur feinsten Qualität in höflichste Erinnerung.
Sommerware ;u herabgesetzten Preisen.

Flasclien ^ ier - Emptelllung.
Meinen werten Freunden und Gönnern die Mitteilung , daß ich von heute

ab ein ausgezeichnetes Bockbier aus der Brauerei des Hrn . Wagner  in Aid¬
lingen , die Flasche zu 23 -H, über die Straße abgebe.

Um geneigten Zuspruch bittet
IrieLrich Pfrommer jr.

Auf Verlangen wird jedes Quantum ins Haus geliefert.
Der Obige.

llwlnäung.
Nachdem von mehreren Artilleristen der Wunsch ausgesprochen wurde , sich

zu einem fröhlichen Zusammensein zu vereinen , haben sich verschiedene dahin ge¬
einigt , eine diesbezügliche Einladung ergehen zu lassen . Es werden deshalb alle
Angehörige der Artillerie , welche sich an dieser Zusammenkunft beteiligen wollen,
aufs herzlichste eingeladen , sich am Dann tag,  den 3 . August 1890 , nachmittags
bei dem früheren Kanonier Braun (Wirtschaft z. Teinachthal)  einfinden zu
wollen . Braun  wird sich bemühen , durch gute Speisen und Getränke die Zu¬
friedenheit seiner Korpsbrüder zu erwerben.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Mehrere Artilleristen.

Englische WesenfuLlerrüöen,
8 II > sogen , goldgelbe Riesen -StoPPelrüben , Aussaat Juni,

^ Juli bis Mitte August , liefern gegen die alten Herbstrüben-
Sorten den dreifachen Ertrag . Aussaatquantum ' /-

Kilo per 25 Ar (1 Morgen ) . Die Sorte hat sich seit Jahren als vorzüglich be¬
währt . Einige von den vielen Hundert Urteilen . Es schreibt : Herr P . Held,
Adelsheim ( Bayern ) : Bitte 2 Pfund von dem ausgezeichneten Riesenrüben¬
samen wie gehabt , der sich sehr gut bewährte . — Herr C . Krüger , Tom.
Thiergast ( Westpr .) : Bitte wieder um 10 Kilo goldgelbe englische Riesen-
futterrüben -Saat ; die Saat im vorigen Jahre gab lohnenden Ertrag . — Herr
Schmidt , Landhof ( Unterfr .) : Bitte um 15 Pfund englischen Futterrüben¬
samen , wie im vorigen Jahre gehabt . — Herr Jak . Teilmaus , Tönisberg
(Rhein ) : Bitte um '/, Kilo Riesenfutterrüben; die im vorigen Jahre haben sich
prachtvoll bewährt . Knollen von 8 bis 15 Pfund u . s. w.

- . m » v . M «. I LsrZ - si -,
Anlernationakes Saatgeschäft , Köhschenbroda-Iresde « .

Alt -renommierte Firma : Nicht mit Berger  L Co . verwechseln.
. Kulturanweisung beigelegt.

Calw,  24 . Juli 1890.

Danksagung.
L Wir fühlen uns gedrungen,

für die vielen Beweise der Liebe
und Teilnahme , welche unserem
l. Gatten und Vater

Ludwig Botzenhardt
während seiner langen Krankheit zuteil
wurden , für die vielen Blumenspenden,
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte , sowie den werten HH . Trä¬
gern unfern öffentlichen Dank auszu¬
sprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ein heizbares , möbliertes

Zimmer
ist in der Bahnhofstraße zu vermieten.

Zu erfr . im Compt . d. Wochenbl.

^Iil lii « ii i»

ormöAliedt leicbts , setmslls uvä Zrünä-
liebe llsini ^ unx von vswser unä far¬
biger IVäeebe , Lloiäungsetüeksu aller
Flocke, 8ovvis AS verblieben nncl bau 8-
liebsn üsrätaekakten obns seäea ^ n-

Zrsiken 4sr 8slbeu.

Wg 8l>ikt'noi'^ iii'lil8.
baben in allen Zxerersigs-

eebätlsii.

kenerktl - vspol bki
Lugsn Vi'viss , Osl «,.

1l68t6 !

Tapete ».
Naturelltapeten von 10 Pfg . an,
Goldtapeten von 20 Psg - an,
Glanztapeten von 30 Pkg - an,
in den schönsten und neuesten Mustern.
Wnflerkarten überallhin franco,

kebn . Lisglsn
in Minden , Westfalen

Neue holl.

Volllikringe Is.,
pur Milchner,

sind eingetroffen und fortwährend zu
haben bei

C«r»l Sakmann.

KochzeiLs-
Ginkaöung . A
Zur Feier unserer Hochzeit laden M

hiemit Verwandte , Freunde M
Mund Bekannte von Stadt undM
M Land auf Donnerstag , den M

E
^wir

Bauer in Sommenhardt.

Calw.

Stelle « finden
sofort nach Pforzheim: Köchinnen,
Serviererinnen , jüngere Mädchen
und 2 Hausburschen . Näheres bei

Fr . Schwab.

Möttlingen.
Sofort oder bis Jakobi wird ein

Knecht
gesucht im Alter von 16 — 18 Jahren.

Lammwirt Mammel.

100 Liter Most
hat zu billigem Preis zu verkaufen

Obiger.

ötelltlklll! ^61886» leint
erbült moii eobnsll nnä eieber,
»- » Soinmvnspnossvn

ver8cbvinäsn uubsäingt änrob äen ds-
brauob von

^Nsrgmann '8 I. iIienmiIok8kiseM
allein fabriziert von llergiaann L do.
iu Oreeüen . Verkauf L Stück 60 ^ bei
4 . Oestorlen iu Oalrv.

Danksagung.
Seit langer Zeit litt ich an den hef¬

tigsten Magenbeschwerden . Wenn ich et¬
was aß , mußte ich mich sofort übergeben,
der Magen behielt nichts bei sich und ich
magerte von Tag zu Tag mehr ab . Ich
hatte zuletzt kaum noch so viel Kraft um
vom Stuhl aufzustehen . Während der
3 Jahre dauernden Krankheit habe ich
7 verschiedene Aerzte um Rat gefragt,
aber keiner konnte mir helfen , weshalb
ich mich zuletzt brieflich an den homöo¬
pathischen Arzt Herrn vr . rn« <l-
Hope  in Bremen wandte. Kaum
hatte ich die übersandten Arzneien einige
Tage eingenommen , als sich mein Be¬
finden zusehends besserte und war ich
nach 6 Wochen vollständig geheilt , so
daß ich jetzt mein Geschäft schon wieder
besorgen kann . Herrn vr . ineä . Hope
hierdurch meinen tiefsten Dank.

Bildhauer Güllemann , Soest.

Mrchselforrnrrlare
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Grste SeHenswüvöigkeit Stuttgarts.

8 olilaolikisiix »artorairiet.
Bei der Gewcrbehalle . 3 Minuten vom Bahnhof entfernt.

Die Miirttrmberger 1870 bei Ehampiglly-Wikrs.
Kolossal -Rundgemälde gemalt von

Herrn Professor Qouis Srsun , )
„ Landschaftsmaler k!. Lsrningsr , ) "" " "

Eintrittspreis : 1 —
Kinder , Schulen , Militär vom Feldwebel abwärts „ — . 50
Kriegervereine mit Abzeichen (vorherige An¬

meldung erwünscht ) per Mann . . — - 70
Täglich geöffnet von morgens 8 bis abends V Uhr.

-g

Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen  Buchdruckcrei . Redigiert von Paul Adolfs»  Calw.
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